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LEBEN.

Wahlbezirk 5
A.-Lincoln-Str./W.-Shakespeare- 
Str./L.-Frank-Str./Martersteigstr.
Manfred Frommer 
Michael Rost 
Cornelia Ungethüm 
Waldemar Rauscher 
Hans-Peter Plath 
Volker Spörl
Walter Kasper 
Edith Roswora 
Klaus-Jürgen Rölke

Wahlbezirk 6
Dr.-S.-Allende-Str./Engelbert- 
Schoner-Weg/Gutenbergstr., 
H.-Jäde-Str./P.-Neruda-Str.
Renate Kaiser
Dieter Rottstedt 
Karl-Heinz Marx 
Bodo Ortlepp 
Bernhard Linnekogel 
Gisela Jaenicke

Wahlbezirk 7
Dichterweg/W.-Victor-Str.
Ute Näther 
Gerhard Berger 
Horst Teichert 
Thomas Renauld 
Karl-Heinz Kühne 
Petra Hanecke

Wahlbezirk 8
Berliner Str./Budapester Str.
Soproner Str.
Dieter Drechsler 
Ursula Goldammer 
Eberhard Braun
Peter Roth 
Beate Günther 
Bernd Luft 
Lars Kämpfe

Wahlbezirk 9
Moskauer Str.
Joachim Strunk 
Bernd Herhold 
Hans-Peter Röse 
Manfred Horn 
Klaus Nebelung 
Günter Volland 
Horst-Michael Grobe 
Anneliese Kämpfe 
Helmut Börner 
Manfred Tassotto 
Klaus Jaslan
Heidi Georgi 
Werner Kämpfe

Wahlbezirk 1 
Amalienstr./Friedensstr.
Fuldaer Str./J.-Curie-Str. 
K.-Nehrling-Str./
R.-Breitscheid-Str.
Ralf-Peter Müller

Wahlbezirk 2
Allstedter Str./Am Fuchs-
berge/Ettersburger Str.
Heldrunger Str./Rödchen-
weg, Schulze-Delitzsch- Str.
Jürgen Schraps-Kotzian 
Dr. Rosalinde Gothe Bernd 
Dirksen Anke Werner
Marianne Glas Edith 
Brodkorb Karin Scheider 
Rainer Marx Rolf Weber 
Horst Starkloff Maik Griese 
Marlies Schneider

Wahlbezirk 3
Bonhoefferstr./M.-Paul-Str.
Stauffenbergstr.
Klaus Schreiber 
Joachim Schellhardt 
Karsten Matthäs
Rainer Barisch 
Hans-Joachim Specht 
Georg Gehre 
Wolfgang Just 
Anne-Katrin Klippstein 
Inge Scheff 
Dora Hertel 
Gabriele Scheff 
Widolf Kreyer

Wahlbezirk 4
Buttelstedter Str./
Engelhardtstr./G.-Herwegh-
Str./Gretelweg/Grossestr.
Hänselweg
Petra Schüßler-Richter
Jürgen Baumann 
Renate Mötz 
Peter Arndt 
Hans-Joachim Thiele

Wahlbezirk 10
Budapester Str. 9–12 
Warschauer Str.
Harald Pärsch 
Marlitt Buß
Mario Wächter 
Bernd Pohland 
Siegfried Geimer 
Harald Freudenberg 
Wolfgang Riemer 
Bianca Baucke

Wahlbezirk 11
Kaunaser Str./Prager Str.
H.-Ulrich Haubenschild 
Bodo Schwarze 
Christa Domres 
Günter Flieger
Frank Siegert 
Bianka Mrowetz 
Monika Trautvetter

Wahlbezirk 12
J.-Sibelius-Str./Schwanseestr.
Sigrid Schweiger 
Reinhard Stellfeld

Wahlbezirk 13/14
Vertreter für Mitglieder 
außerhalb der Liegenschaften 
der GWG Weimar e. G.
Hubert Schachtschabel
Wolfgang Baucke 
Jörg Struppek 
Jutta Arnold 
Ulf Klawonn
Dr. Ullrich Riese 
Heidrun Sommer 
Dietrich Ackermann 
Hans-Joachim Wilhelm 
Bert Krenzer
Hartmut Klähn 
Frank Schwesinger 
Dr. Heiko Kirschke 
Jörg Blache 
Juliane Casparius-Wunder 
Dr. Hans Wiberg 
Dr. Peter Bostelmann 
Ulrich Bogdan 
Marion Machts 
Jürgen Friedmann

Vertreter
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Wohnungsbestand: 4.497 Wohnungen

Wohnungsbestand in m2: 260.759 

Gewerbliche Einheiten: 14 

Gärten: 52 

Garagen: 20 | PKW-Stellplätze: 503

Seniorenclubs: 5 

Gästewohnungen: 5

Tochterunternehmen 
Re-Sa – Reparatur- und Sanierungs GmbH 
HWS – Haus- und Wohnungsservice GmbH

Spareinrichtung für Mitglieder und deren Angehörige: 
Eröffnet am 14. April 1997

Stiftung „Rund ums Wohnen“: Gegründet am 24. September 1997

Stiftung „Geborgen Wohnen“: Gegründet am 24. März 1999

Schwimmbad „Aqua Relax Treff“: Wiedereröffnet am 29. März 2010

Vorsitzender des Aufsichtsrats: Thomas Kreiter

Vorstand: Yvonne Helmbold (Vorsitzende), Matthias Battke, 
Roland Deckert (nebenamtlich)

Ältestenrat: Den Vorsitz hat Herr Reinhard Helmbold

Arbeitsausschuss der Vertreterversammlung: 
Den Vorsitz hat Herr Klaus Jaslan

(Stichtag: 31. Dezember 2015)

ZAHLEN UND FAKTEN 
Die GWG auf einen Blick
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GWGGWG

WEIMAR WEST

KIRSCHBACHTAL

AM SCHÖNBLICK

DICHTERWEG

WEIMAR NORD

RÖDCHENWEG

MÄRCHENVIERTEL

STADTBLICK

SCHWANSEESTRASSE/
JAN-SIBELIUS-STRASSE

FULDAER STRASSE/
JOLIOT-CURIE-STRASSE
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GeWuS

FRIEDENSSTRASSE

Seniorenclub

Seniorenclub

Seniorenclub

Seniorentreff
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SCHUBERTSTRASSE
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bis zu 500 Wohnungen

bis zu 300 Wohnungen Re-Sa

HWS

Seniorentreff

ART

ECKERMANNHÖFE
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Der Aufsichtsrat der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G.



Bericht des Aufsichtsrates 
zum Geschäftsjahr 2015

Entsprechend der Satzung der GWG hat der Auf-
sichtsrat im zurückliegenden Geschäftsjahr seine 
Aufgaben pfl ichtbewusst wahrgenommen.

Die Grundlage für die Tätigkeit bildet der vom Auf-
sichtsrat festgelegte Arbeitsplan.
Dieser umfasst folgende Schwerpunkte:
Grundlegende Arbeiten (Überwachung, Förderung 
und Beratung des Vorstandes in seiner Geschäfts-
tätigkeit §§ 38 und 41 GenG i. V. mit § 25 der Satzung),
Prüfungstätigkeit (Prüfungsausschüsse des Aufsichts-
rates kontrollieren regelmäßig Hauptgeschäfts-
felder der Genossenschaft),
Strategische Aufgaben (genossenschaftliches Leit-
bild, Umsetzung Konzeption energetisches Bauen, 
Wohnsonderformen usw.),
Organisatorisches (regelmäßige Beratungen des  
Aufsichtsrates mit dem Vorstand, Zusammenarbeit 
mit ehrenamtlichen Gremien).
Die Aufwendungen in den Wohnungsbestand neh-
men nach wie vor den größten Anteil an der genos-
senschaftlichen Tätigkeit ein. Die Umsetzung der 
Modernisierungs-, Neubau- und Instandhaltungs-
konzeptionen der Genossenschaft sind ein wichtiger 
Kernpunkt  der Arbeit des Aufsichtsrates.
So wurden entsprechend der aufgestellten Budgets 
für das Geschäftsjahr 2015 die Baumaßnahmen
Schubertstraße 12
G. Haar-Straße
W.-Shakespeare-Straße 32–36
Amalienstraße 5 
(Bestand – Gestaltung Außenanlagen)
Moskauer-Straße 29–32 und 83–89
Neubau Eckermannhöfe
Brandschutz- und Sicherungskonzept, Kontroll-
pfl ichten, eine kontinuierlichen Kontrolle des Bau-
ablaufes  als  auch  eine  ständige  wirtschaftliche
Überprüfung im Hinblick auf die Einhaltung der 
geplanten Finanzierungskosten unterzogen.
Ebenfalls wurden regelmäßig die Liquidität, der 
Leerstand, die Entwicklung des ART und die Ent-
wicklung der Verwaltungskosten beobachtet.

Einen großen Stellenwert nahm im Geschäftsjahr 
die Mietentwicklung und die Prüfung der Finan-
zierung der Genossenschaft ein.
Sowohl die Arbeit der Spareinrichtung wie auch 
die genossenschaftliche Prüfung der Verbindlich-
keiten gegenüber den Kreditinstituten wurden 
vom Vorstand konzeptionell vorbereitet und vom 
Aufsichtsrat geprüft und verabschiedet.
Regelmäßige Stresstests mit Schwerpunkt Miet-
ausfall und Reduzierung der Spareinlagen wurden 
vom Aufsichtsrat geprüft.
In der strategischen Ausrichtung der Genossen-
schaft wurde vor allem über die Weiterentwick-
lung unseres größten Wohngebietes Weimar West 
hinsichtlich einer weiterführenden Modernisie-
rung und Instandsetzung beraten und konzipiert.

Das Beschwerde- und Prozessmanagement wurde 
im Geschäftsjahr 2015 weiter entwickelt und prä-
zisiert. Diese Themen waren auch Schwerpunkte 
der Prüfgruppen des Aufsichtsrates.

In der Vergangenheit ist eine Fülle von Mehrleis-
tungen auf die genossenschaftliche Verwaltung 
übertragen worden (soziale Betreuung der Genos-
senschaftsmitglieder etc.).
Durch die Ausgliederung der Sozialarbeit und 
den Abschluss der Kooperationsverträge mit dem 
AWO-Kreisverband Jena-Weimar e. V., der Altenhilfe 
Sophienhaus gGmbH und der Nahtstelle wird das 
Betreuungsangebot qualitativ und quantitativ 
verbessert.
Auch die politische Entwicklung und die damit 
einhergehende Zunahme der Flüchtlingszahlen 
hat die Genossenschaft tangiert. In mehreren 
Vertreterversammlungen wurde die Problematik 
mit den Genossenschaftlern diskutiert und ein 
Beschluss zur Bereitstellung zweier Wohnungen 
beschlossen (einschl. Betreuung der Menschen).

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass 
der Vorstand jederzeit seinen Verpfl ichtungen
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Daher kann der Aufsichtsrat die vorgesehene 
Beschlussfassung in der ordentlichen Vertreter-
versammlung zum Jahresabschluss 2015 in allen 
Punkten befürworten.
Die Genossenschaft schließt mit einem Jahres-
überschuss von 1.177,5 TEUR das Geschäftsjahr ab.
Nach Einstellung in die gesetzliche Rücklage in 
Höhe von 800,0 TEUR wird das Geschäftsjahr mit 
dem Bilanzgewinn von 377,5 TEUR beendet.
Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen 
Mitarbeitern unserer Genossenschaft seinen herz-
lichen Dank für die geleistete Arbeit und die gute 
Zusammenarbeit aus.
Der Dank gilt weiterhin den Vertretern und ehren-
amtlichen Gremien sowie den engagierten Mit-
gliedern unserer Genossenschaft.

Der Aufsichtsrat 
Weimar, 24.03.2016

Thomas Kreiter                          
Aufsichtsratsvorsitzender       
                                                                         

nach den Vorgaben einer ordnungsgemäßen Un-
ternehmensführung im vollen Umfang nachge-
kommen ist und auch insofern den Aufsichtsrat 
im Rahmen seiner Berichtspfl icht inhaltlich und 
zeitnah ordnungsgemäß unterrichtet hat.
Der Aufsichtsrat war jederzeit aktuell über die 
Lage und die Entwicklung der Genossenschaft 
und seiner Töchter informiert. Die analytische 
Arbeit in den Prüfungsgruppen sowie die jeweils 
zeitnah vom Vorstand zur Verfügung gestellten 
Unterlagen vermittelten über den in der Genos-
senschaft tatsächlich vorgefundenen Sachstand 
ein aktuelles Bild.
Der Jahresabschluss 2015 wurde im gesamten Auf-
sichtsrat behandelt und besprochen. Die Teilnah-
me am Abschlussgespräch der Genossenschaft 
mit dem Prüfungsverband wurde abgesichert. Der 
uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde 
durch die Wirtschaftsprüfer erteilt.
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LAGEBERICHT
DES VORSTANDES
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Aus dem Projekt „Weimars gute Nachbarn“
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1. ALLGEMEINE GRUNDLAGEN 
DER GENOSSENSCHAFT
Die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. ist ein Unter-
nehmen mit einem langen über 100-jährigen Bestehen. Hauptgrundlage 
unserer Arbeit bilden das Genossenschaftsgesetz, das Kreditwesengesetz 
und die Satzung der Genossenschaft.
Die Genossenschaft ist seit vielen Jahren ebenfalls Gesellschafter von zwei 
100%igen Tochterunternehmen, die zur Erfüllung des Genossenschafts-
zweckes Leistungen im Instandhaltungs-, Pflege- und Reinigungsbereich 
erbringen.

Durch die Größe der Genossenschaft wird pro 60 Mitglieder jeweils 1 Ver-
treter in einem Zyklus von 5 Jahren gewählt. Zum 31.12.2015 verfügt die 
Genossenschaft über 109 Vertreter und 13 Ersatzvertreter. Neuwahlen stehen 
wiederum im Jahr 2016 an. Hierfür sind 91 Vertreter und 30 Ersatzvertreter 
zu wählen.

Die Genossenschaft führt im Jahr zwei Vertreterversammlungen und je-
weils eine Versammlung der Vertreter der jeweiligen Wahlbezirke durch.
Der Aufsichtsrat der Genossenschaft besteht aus 7 Mitgliedern, der Vor-
stand aus zwei hauptamtlichen Mitgliedern und einem nebenamtlichen 
Vorstandsmitglied (bis 30.04.2016).

I. Wirtschaftliche Lage in Deutschland und in Thüringen

KONJUNKTURELLE ENTWICKLUNG
Die konjunkturelle Lage in Deutschland war im Jahr 2015 durch ein solides 
und stetiges Wirtschaftswachstum gekennzeichnet. Das preisbereinigte 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) war nach ersten Berechnungen des Statis-
tischen Bundesamtes im Jahresdurchschnitt 2015 um 1,7 % höher als im 
Vorjahr. Im Jahr 2014 war das BIP in ähnlicher Größenordnung gewachsen 
(+ 1,6 %), 2013 lediglich um 0,3 %. Eine längerfristige Betrachtung zeigt, 
dass das Wirtschaftswachstum im Jahr 2015 wieder über dem Durch-
schnittswert der letzten zehn Jahre von + 1,3 % lag.

Auf der Verwendungsseite war im Jahr 2015 der Konsum, wie bereits im 
Vorjahr, wichtigster Wachstumsmotor der deutschen Wirtschaft: Die pri-
vaten Konsumausgaben stiegen preisbereinigt um 1,9 %, die des Staates 
sogar um 2,8 %. Auch die Investitionen legten zu: Im Inland investierten 
Unternehmen und Staat zusammen 3,6 % mehr in Ausrüstungen als ein 
Jahr zuvor. Auch die preisbereinigten Bauinvestitionen erzielten ein leichtes 
Plus von 2 %. 

2. WIRTSCHAFTSBERICHT



- 7 %
Enrgiepreise 
in Thüringen 2015:

ENTWICKLUNG DER VERBRAUCHERPREISE
Die geringe Jahresteuerungsrate 2015 in Höhe von 0,3% wurde im Wesent-
lichen durch die Preisentwicklung der Energieprodukte geprägt. Energie 
insgesamt verbilligte sich 2015 gegenüber 2014 erheblich um 7,0 %. Die 
Tendenz sinkender Energiepreise aus dem Vorjahr hat sich damit 2015 
noch verstärkt (2014: 2,1 % gegenüber 2013) und ist im Wesentlichen 
auf den Preisverfall bei Rohöl auf dem Weltmarkt zurückzuführen. 
Ohne Berücksichtigung der Energie lag die Jahresteuerungsrate 
2015 bei + 1,1 %. Die Preise für Nahrungsmittel insgesamt 
erhöhten sich 2015 um 0,8 % gegenüber 2014 und wirkten 
im Jahresdurchschnitt im Gegensatz zur Energie preis-
treibend.

Die Preise für Dienstleistungen insgesamt erhöhten 
sich im Jahr 2015 gegenüber 2014 um 1,2 % (darunter 
Nettokaltmiete: + 1,2 %). Auffällig waren hier Preiser-
höhungen unter anderem bei Personenbeförderung im 
Straßenverkehr (davon Taxifahrt: + 12,1 %) sowie Friseur-
leistungen und Dienstleistungen für Körperpflege (+ 3,4 %). 
Günstiger blieben hingegen, wie bereits in den Vorjahren, 
Telekommunikationsdienstleistungen (1,3 %). 

ARBEITSMARKT
Im November 2015 waren nach vorläufigen Berechnungen des Statisti-
schen Bundesamtes (Destatis) rund 43,4 Millionen Personen mit Wohnort 
in Deutschland erwerbstätig. Damit setzte sich die positive Entwicklung 
der Erwerbstätigkeit fort. Gegenüber dem Vorjahresmonat stieg die Zahl 
der Erwerbstätigen im November um 424.000 Personen oder um 1,0 %. Im 
Oktober 2015 hatte die Zuwachsrate noch bei 0,9 % gelegen. Erwerbslos 
waren im November 2015 rund 1,9 Millionen Personen, 166.000 weniger 
als ein Jahr zuvor.

DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG
Im Jahr 2014 nahm nach vorläufigen Ergebnissen des Statistischen Bun-
desamtes (Destatis) die Bevölkerungszahl Deutschlands im Vergleich zum 
Vorjahr um 430.000 Personen zu und lag am Jahresende bei 81,2 Millionen 
Einwohnern. Dies ist der höchste Bevölkerungszuwachs seit 1992, der da-
mals mit + 700.000 Personen deutlich höher gewesen war. 2013 hatte es 
einen Anstieg von 244.000 Personen (+ 0,3 %) gegeben.

Die Entwicklung der Bevölkerung ergibt sich zum einen aus den Geburten 
und Sterbefällen, zum anderen aus den Zu- und Fortzügen. Zudem flie-
ßen Korrekturen in die Berechnung ein. 2014 starben 153.000 Personen 
mehr als geboren wurden. Dieses Geburtendefizit hat sich gegenüber 
dem Vorjahr (– 212.000) reduziert. Hauptursache für den Anstieg der Be-
völkerungszahl blieb wie in den vergangenen Jahren die stark gestiegene 
Zuwanderung mit einem Überschuss von 550.000 Personen im Jahr 2014
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(2013: + 429.000 Personen). In fast allen Bundes-
ländern mit Ausnahme von Sachsen-Anhalt, 
Thüringen und dem Saarland nahm die Bevölke-
rungszahl zu.

Am 30.06.2015 hatte der Freistaat Thüringen 
2.154.816 Einwohner. Hauptursache für den Be-
völkerungsrückgang ist der anhaltende Sterbe-
fallüberschuss. Sollten die Annahmen so eintref-
fen, werden bis zum Jahr 2035 im Durchschnitt 
jährlich ca. 15.000 Kinder weniger geboren als 
Menschen sterben. Der durchschnittliche jähr-
liche Wanderungsgewinn kann die Lücke zwi-
schen der Zahl der Geborenen und Gestorbenen 
nicht schließen.

Die Bevölkerung Thüringens wird sich nicht nur 
weiter verringern, sondern zudem immer älter 
werden. Ende 2014 betrug der Anteil der Personen 
ab 65 Jahre an der Gesamtbevölkerung 24,0 %. Im 
Jahr 2035 werden bereits 34,4 % der Bevölkerung 
65 Jahre und älter sein. Das Durchschnittsalter 
der Thüringer lag Ende 2014 bei 46,9 Jahren und 
wird demnach bis zum Jahr 2035 auf 49,9 Jahre 
ansteigen.

GEBÄUDE UND WOHNUNGEN
Der Wohnungsbestand in Wohn- und Nichtwohn-
gebäuden in Thüringen erhöhte sich im Verlauf 
des Jahres 2014 um 3.217 Wohnungen. Damit stieg 
der Bestand auf 1,17 Millionen Wohnungen. Wie 
das Thüringer Landesamt für Statistik weiter mit-
teilt, gab es in Thüringen Ende 2014 rund 523.000 
Wohngebäude. 65,9 % der Wohngebäude waren 
Einfamilienhäuser, deren Bestand sich um 1.539 
Gebäude erhöhte. 17,8 % waren Zweifamilienhäu-
ser, das waren 164 Gebäude mehr und auf den 
Geschossbau (einschließlich Wohnheime) entfie-
len 16,4 %. Hier wurden ein Plus von 158 Wohn-
gebäuden und ein Zugang der darin befindlichen 
Wohnungen von 1.299 Wohnungen gegenüber 
dem vorjährigen Bestand ermittelt.

II. Branchenentwicklung
Dem vtw. gehören derzeit 201 Mitgliedsunterneh-
men, darunter 105 Wohnungsgenossenschaften 
sowie 55 kommunale Wohnungsgesellschaften 
und 3 Aktiengesellschaften, an. Sie bewirtschaf-
ten 270.000 Wohnungen. Dabei handelt es sich 
überwiegend um Wohnungen im Eigentum der 
Unternehmen. 

Seit dem Jahr 1991 wurden bis Ende 2014 von den 
Mitgliedsunternehmen annähernd 11,4 Mrd. Euro 
überwiegend in den Wohnungsbestand investiert. 
Die Gesamtinvestitionen der Wohnungsunter-
nehmen beliefen sich im Jahr 2014 auf rund 343 
Mio. Euro (Vorjahr 326 Mio. Euro), für das Jahr 
2015 sind rund 405 Mio. Euro in der Planung. Damit 
nimmt die Investitionstätigkeit weiter kontinu-
ierlich zu.

                                                                                                >

46,9
Durchschnittsalter 
der Thüringer Ende 2014:

Jahre- 7 %
Enrgiepreise 
in Thüringen 2015:



Die Aufwendungen für Instandhaltung lagen im 
Jahr 2014 mit 155 Mio. Euro über dem Niveau des 
Jahres 2013 mit 148 Mio. Euro. Für das Jahr 2015 
liegt die Planung auf gleichem Niveau bei 155 
Mio. Euro. Die Aufwendungen für Modernisie-
rung gingen im Jahr 2014 leicht zurück auf 103 
Mio. Euro (2013: 115 Mio. Euro). Für das Jahr 2015 
wurden mit 123 Mio. Euro deutlich mehr Mittel 
für die Modernisierung eingeplant. Die Investi-
tionen im Bereich des Neubaus lagen bei 84,5 
Mio. Euro.

Die durchschnittliche Nettokaltmiete der ver-
mieteten Wohnungen lag im Dezember 2014 bei 
4,71 Euro/m2 (Dezember 2013: 4,65 Euro/m2). Der 
Anstieg liegt damit bei 1,3 %. Von großer Bedeu-
tung für die Mieter sind neben der Miete auch die 
Vorauszahlungen für kalte Betriebs- und Heiz-
kosten. 

Im Dezember des Jahres 2014 betrugen die durch-
schnittlichen Vorauszahlungen für kalte Betriebs-
kosten in den Mitgliedsunternehmen 1,06 Euro/
m2. Die Vorauszahlungen für warme Betriebsko-
sten betrugen 1,17 Euro/m2. Bei den Vorauszah-
lungen für kalte Betriebskosten ist somit ein An-
stieg von 1,9 % im Jahr 2014 zu verzeichnen, bei 
den Vorauszahlungen für Heizkosten beträgt der 
Anstieg 2,6 % und liegt damit über der allgemeinen 
Teuerung.

Erstmals seit dem Jahr 2001 ist wieder ein An-
stieg des Leerstandes in den Mitgliedsunterneh-
men des vtw. zu verzeichnen. Die Leerstandsquote 
beträgt aktuell 8,2 % und liegt damit auf dem 
Niveau des Jahres 2011 (2013: 7,9 %). 

Hauptgrund des Leerstandes ist nach wie vor 
die mangelnde Nachfrage nach Wohnraum mit 
einem Anteil von 46 %. 18 % stehen wegen Mieter-
wechsel und 11 % wegen Modernisierung leer. 
Unbewohnbare Wohnungen umfassen 11 % des 
Leerstandes, wegen geplantem Rückbau stehen 
6 % leer. In der Summe haben Thüringer Woh-
nungsunternehmen im Zeitraum 2002 bis 2014 
rund 44.630 Wohnungen vom Markt genommen.

Sanierungsobjekt Schubertstraße 12
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Nahezu unverändert ist der jährliche Instand-
haltungskostensatz, der im Jahr 2014 mit 11,92 
Euro/m2 auf dem Niveau des Jahres 2012 mit 11,89 
Euro/m2 lag.  

Deutlich ist der Anstieg der Eigenkapitalquote. 
Diese wächst seit Jahren kontinuierlich an und 
beträgt im Mittel der Unternehmen nunmehr 50 %. 
Deutliche Unterschiede gibt es nach wie vor zwi-
schen den Genossenschaften und den Gesell-
schaften. Der Anstieg der Eigenkapitalquote ist 
mit einer Verringerung der Fremdkapitalquote 
und auch einer Verringerung der Objektverschul-
dung verbunden. Besonders deutlich fällt der Rück-
gang der Objektverschuldung bei den Genossen-
schaften aus. 

Seit Jahren ist ebenfalls ein deutlicher Rückgang 
der Zinsquote, d.h. des Verhältnisses von zu lei-
stenden Zinsen zu vereinnahmten Mieten, fest-
zustellen. Im Mittel der Unternehmen insgesamt 
und  auch  der  Genossenschaften  liegt  die  Zins-
quote derzeit unter 20 %, bei den Gesellschaften 
noch über 21 %. Das derzeitig sehr niedrige Zins-
niveau spiegelt sich also nach wie vor in der 
Entwicklung der Zinsquoten wider. Die Unter-
nehmen nutzen die günstigen Bedingungen für 
Umschuldungen. 

Interessant ist auch die Entwicklung des dynami-
schen Verschuldungsgrades, d.h. des Zeitraumes, 
in dem unter sonst gleichen Bedingungen die 
Darlehen getilgt werden könnten. Hier werden 
im Mittel Werte von 11 Jahren ausgewiesen. 

Die Mitgliedsunternehmen sehen die Wohnung 
als Wirtschafts- und Sozialgut, das in ökono-
mischer, gesellschaftlicher, sozialer und ökolo-
gischer Verantwortung zu pfl egen ist. Dies kommt 
unmittelbar als Wohn- und Lebensqualität den 
Menschen zugute. Die Branche denkt, handelt 
und finanziert langfristig. Sie achtet auf Risiko, 
Vorsorge und eine angemessene Eigenkapital-
quote. Wohnungen sind ein langlebiges Wirt-
schaftsgut. Deshalb treffen die Unternehmen 
ihre Investitionsentscheidungen mit Augenmaß 
und Weitblick. Sie orientieren sich nicht am kurz-

50 %
Eigenkapitalquoten

fristigen Strohfeuer bzw. am schnellen Geld, son-
dern am nachhaltigen Erfolg ihrer Investitionen, 
vor allem an Wohnqualität und Wohnzufrieden-
heit. 

ENTWICKLUNG DER STADT WEIMAR
Weimar verfügt zum 31.12.2014 über einen Ein-
wohnerstand von 63.818 Personen. Die statisti-
schen Hochrechnungen zeigen, dass die Bevöl-
kerungszahl in Weimar bis zum Jahr 2030 weiter 
steigen soll, nämlich auf 64.310 Einwohner. Die 
Zahl der Zuzüge 2014 liegt um 11,63 % höher als 
die der Fortzüge. (4.166 Zuzüge, 3.732 Fortzüge) 
Der Anteil der über 60-jährigen Bewohner liegt 
zum 31.12.2014 bei 28,44 %. Die Geburtenrate lag 
zu diesem Stichtag mit 6,09 % unter der Sterbe-
rate.

Die Arbeitslosenquote per Dezember 2015 beträgt 
7,7 %, dies entspricht 2.389 Bewohnern.

Zum Stichtag 2014 verfügt Weimar über 34.680 
Wohnungen. 49 % der Haushalte sind Einpersonen-
haushalte. Es wurden in 2014 56 Wohnungen neu 
gebaut, davon 36 Eigenheime.                                    >
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Bilanzgewinn 2015:

Geschäftsverlauf 
Das Geschäftsjahr 2015 schließt, nach Einstellung von 800,0 TEUR 
in die gesetzliche Rücklage, mit einem Bilanzgewinn von 377,5 TEUR ab.
 
Für das Jahresergebnis liegt folgender Geschäftsverlauf zugrunde: 

GRUNDSTÜCKSWIRTSCHAFT/BESTANDSWIRTSCHAFT
Die Genossenschaft bewirtschaftet zum 31.12.2015 einen 
Grund und Boden von 332.379 m2  zu einem Buchwert von 
17.887,6 TEUR. 

Weiterhin verfügt unsere Genossenschaft im Stadt-
gebiet Weimar über insgesamt 4.497 Wohnungen mit 
einer Gesamtfläche von 260.759 m2. 

Der Immobilienbestand der Genossenschaft besteht 
zum 31.12.2015 weiterhin aus 15 Gewerbeeinheiten, einem 
selbst genutzten Seniorenclub, 52 Gärten, 20 Garagen, 
503 PKW-Stellplätzen sowie Grund und Boden 
für 341 Eigentumsgaragen.

Von den vermieteten Wohnungen der Genossenschaft standen 
zum 31.12.2015 243 Wohnungen leer. Dies entspricht einer Gesamtleer-
standsquote von 5,43 % (Vorjahr: 4,91 %). 81 Wohnungen stehen sanierungs-
bedingt leer, was einem Anteil von 1,86 % entspricht. Wegen Nichtvermie-
tung über 7 Monate stehen 60 Wohnungen leer (1,34 %), der Restbestand 
des Leerstandes in Höhe von 2,28 % fällt in den kurzfristigen Leerstand.

Die Fluktuationsquote im Geschäftsjahr 2015 lag bei insgesamt 8,71 % des 
Bestandes. 

Die Durchschnittsmiete für Wohnraum beläuft sich zum 31.12.2015 auf 
4,86 EUR/m2. Im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich eine Erhöhung von 0,16 
EUR/m2, was einen Prozentsatz von 3,2 % entspricht. Die durchschnitt-
lichen Umlagevorauszahlungen für Heizung, Warmwasser und andere 
Betriebskosten liegen bei 1,61 EUR/m2, die durchschnittliche Bruttomiete 
somit bei 6,47 EUR/m2.
 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden an Nutzer 55 Kündigungen ausge-
sprochen, 21 gerichtliche Mahnverfahren und 10 Räumungsklagen einge-
leitet sowie letztlich 3 Räumungsurteile vollstreckt. 

SANIERUNG UND INSTANDHALTUNG 
Auch im Geschäftsjahr 2015 wurde die langfristige Planung der Sanie-
rungen und Instandhaltung umgesetzt.

TEUR



     Sparbuch                         Wachstumssparen  

     Festzinssparen                  Vier-Jahreszeiten-Sparen
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Diese setzen sich wie folgt zusammen:

Investitionsbereich              Investitionssumme

Modernisierungsbedingte 
Instandhaltung 

Instandhaltungsaufwand 
Schwimmbad 

Instandhaltung/
Instandsetzung 

Komplexe Modernisierungsmaßnahmen 
und Neubau, 
Bauvorbereitungskosten
 

Wohnumfeld 

Gesamtsumme 

Die Modernisierungsmaßnahmen beziehen sich 
auf die Fertigstellung des komplexen Umbaus 
der  W.-Shakespeare-Straße  32–36  zu  barriere-
armen Wohnungen, den Umbau der Schubert-
straße 12, Sanierungen der Moskauer Str. 83–89 
und Moskauer Str. 29–32 sowie Restleistungen 
des Bauvorhabens Amalienstraße 7.
Für die Investitionen in den Bestand ergeben sich 
somit für das Jahr 2015 ein Betrag von 23,42 EUR/
m2 und ein Instandhaltungskostensatz von 16,96 
EUR/m2. 

NEUBAUTÄTIGKEIT
Für das Neubauobjekt „Eckermannhöfe“ in der 
Breitscheidstraße wurden die Bauleistungen fort-
gesetzt. Die Planung sieht vor, die 39 Wohnungen 
im Jahr 2017 an ihre Nutzer zu übergeben.
Das Gewerbeobjekt, der Betriebshof unserer Tochter-
gesellschaften, wurde fertiggestellt und zur Nut-
zung übergeben.

298,6 TEUR

25,5 TEUR

3.829,8 TEUR

7.160,3 TEUR

589,7 TEUR

11.903,9 TEUR

 3457 %
(32,83 %)

 41,20 %
(46,21 %)

 22,07 %
(19,16 %)

 1,98 %
(1,80 %)

MITGLIEDERBEWEGUNG 
UND ENTWICKLUNG GESCHÄFTSGUTHABEN
Der Mitgliederbestand der Genossenschaft ist 
seit Jahren stabil. Das Geschäftsguthaben der 
verbleibenden Mitglieder liegt zum 31.12.2015 bei 
5.036,5 TEUR, hat sich somit im Vergleich zum 
Vorjahr um 50,1 TEUR erhöht. Rückständig fäl-
lige Einzahlungen auf Geschäftsanteile ergeben 
sich zum Stichtag in Höhe von 12,5 TEUR. In der 
Vertreterversammlung wurde im Juni 2015 wie-
derum die Verzinsung der Geschäftsguthaben in 
Höhe von 2,50 % beschlossen. 

SPAREINRICHTUNG 
Der Einlagenbestand der Spareinrichtung hat 
sich gegenüber dem Vorjahr um 225,4 TEUR² erhöht 
und beträgt per 31.12.2015 47.990,3 TEUR. Die ge-
führten Konten zählen 4.367 Stück. Die Anzahl 
der Kunden beträgt 2.518. Die Produktpalette ent-
spricht dem Kundenwunsch nach risikoarmen Pro-
dukten. 

Die Aufteilung auf die einzelnen Sparformen ge-
staltet sich wie folgt: 

                                                                                                   >
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Konditionsanpassungen seitens der Spareinrichtung sind im Geschäfts-
jahr erfolgt. 
Der durch die Spareinrichtung aufgewendete Durchschnittzinssatz 2015 
beträgt 1,43% (Planwert 1,50%). Das macht eine Reduzierung gegenüber 
2014 in Höhe von 0,29% aus.   

Nach den Berechnungsvorgaben des GdW, Bundesverband deutscher Immo-
bilien- und Wohnungsunternehmen e. V., ist die Wirtschaftlichkeit der 
Spareinrichtung trotz der Herausforderung Niedrigzinsphase gegeben. 
Negativzinsen bzw. der Aufbau des nichtzinstragenden Geschäftes (z. B. 
Gebühren, Provisionen) stellen keine Handlungsalternativen für uns dar. 

SOZIALBERICHT
Bedingt durch den hohen Altersdurchschnitt in unseren Wohngebieten 
und dem daraus resultierenden hohen Betreuungs- und Beratungsbedarf 
haben wir im Geschäftsjahr 2015 Kooperationen zur Unterstützung der 
Sozialarbeit mit der Diakoniestiftung Weimar Bad Lobenstein gemeinnüt-
zige GmbH und dem AWO Kreisverband Jena-Weimar e. V. geschlossen. 
Ebenfalls wurde eine seit 3 Jahren bestehende Kooperation zur „Nahtstelle“ 
für die kommenden Jahre gefestigt.

Alle Partner unterstützen unsere Mitglieder in folgenden Belangen:

Niederschwellige Betreuung der Mitglieder
Bearbeitung von Anfragen aller Art 
Absicherung  von regelmäßigen Mitgliedertreffs 
Überbringung Gratulationen Geburtstage 
Vermittlung von Unterstützung bei Hilfebedürftigkeit 
Netzwerkgestaltung in den Wohngebieten 
Mitarbeit im Seniorenbeirat der Stadt Weimar 
Durchführung von gemeinsamen Veranstaltungen zur Weiterentwicklung 
der genossenschaftlichen Idee (Zukunftskonferenz/World Café)
 
Angebote zur Integration und Bildung
Absicherung eines regelmäßigen Kultur- und Bildungsprogrammes neben 
den Aktivitäten der Genossenschaft (Genossenschaftstag und Sportfest)
Organisation von Ausfahrten (Bildungsreisen) 
Besondere Angebote für Flüchtlinge 
Organisation von eigenständigen Interessengemeinschaften 

Quartiermanagement und Netzwerkgestaltung
Vernetzung der einzelnen Partner (Schulen/Kitas/Unternehmen) am 
jeweiligen Standort 
Förderung des Ehrenamtes 
Unterstützung und Organisation von Wohngebietsfesten 

                                                                                                                                                    >

Gegenseitige Nachbarschaftshilfe in der Budapester Straße.
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Etablierung einer Nachbarschaftshilfe
Integrierung von „Weimars gute Nachbarn“ zur Vermittlung 
Regelmäßige Information und Aufrufe sowie Tätigkeitsberichte 
über die genossenschaftliche Zeitung „gwg-aktuell“ 

Schuldnerbetreuung/Schuldnererstberatung
Verstärkte Einbindung in die Gesamtbetreuung der Nahtstelle
Schuldnererstberatung durch die AWO 

Ebenfalls seit vielen Jahren werden in der Genossenschaft zwei Vertreter-
versammlungen durchgeführt, um das genossenschaftliche Zusammen-
leben zu regeln und vielfältigste Themen hieraus ausführlich zu beraten. 
Weiterhin finden kleine wohngebietsbezogene Versammlungen statt, um  
auf  die  jeweils  dortigen  Bedürfnisse  und  Anfragen  gesondert  ein-
gehen zu können.

Die Genossenschaft unterstützt ebenfalls bereits mit Spenden und Spon-
soring wichtige gesellschaftliche Bereiche in Weimar. Hauptpartner bilden 
hierbei der Förderverein Buchenwald e. V. und die Hufelandträgergesell-
schaft  mit  dem  Projekt  „Nahtstelle“.  Ebenfalls  wird  mit  Unterstützung 
vieler Mitglieder, Firmen und Privatpersonen die Arbeit der Stiftung „Rund 
ums Wohnen“ unterstützt.
Erstmalig wurde im Jahr 2015 das Kunstfest sowohl finanziell als auch mit 
einem besonderen Veranstaltungsort, der Tiefgarage GeWuS, mit viel Erfolg 
unterstützt.

AUFBAU UND ORGANISATION DER VERWALTUNG
Zum 31.12.2015 sind in der Genossenschaft 37 Mitarbeiter und 1 Auszubil-
dender beschäftigt. Davon befi nden sich zwei Mitarbeiterinnen in Elternzeit. 

Sie wird geführt durch zwei hauptamtliche und ein nebenamtliches Vor-
standsmitglied.
Ab Mai 2016 wird die Genossenschaft nur noch durch die hauptamtlichen 
Vorstände vertreten.

Die Vergütung der Mitarbeiter der Verwaltung orientiert sich am Tarif der 
Wohnungswirtschaft.

Eine Personalplanung bis zum Jahr 2020 sichert den Personalbestand 
langfristig ab. Ebenfalls wird eine finanzielle Planung hierzu hinterlegt.

TOCHTERGESELLSCHAFTEN
Die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. verfügt über 
zwei Tochtergesellschaften, von denen die Re-Sa Reparatur- und Sanierungs 
GmbH zum 31.12.2015 bereits auf eine 20-jährige Tradition zurückblicken 
kann. Die Genossenschaft ist alleinige Gesellschafterin.

Gerhard Pilz  und Gerhard Kämpfe, die Geschäftsführer unserer Tochter-
unternehmen HWS und Resa, auf dem neuen Betriebshof.
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1.177,5
Jahresüberschuss 2015:

TEUR

Beide Firmen, sowohl die HWS Haus- und Wohnungsservice GmbH wie 
auch die ReSa Reparatur- und Sanierungs GmbH, arbeiten seit vielen Jah-
ren als zuverlässige und flexible Partner für die Genossenschaft.

Mittelpunkt der Leistungen beider Firmen ist die Wohnung bzw. das Ge-
bäude und Wohnumfeld. Durch das hohe Leistungsvermögen wurde die 
ReSa Reparatur- und Sanierungs GmbH auch im Modernisierungs-und 
Neubaubereich sehr gut eingesetzt. 

Insgesamt beschäftigen die HWS GmbH zum 31.12.2015 inklusive des Ge-
schäftsführers 17 Personen und die ReSa GmbH 28 Personen.

Das Rohertragsergebnis wies zum Ende des Berichtsjahres in der HWS GmbH 
ein Ergebnis von 484,7 TEUR, bei der ReSa GmbH von 1.140,3 TEUR² aus.

Die kontinuierliche Arbeit beider Firmen sowie die Erweiterung von Auf-
gabengebieten machen beide Firmen zu starken Partnern und sichern der 
Genossenschaft eine qualitative und quantitative Sicherheit.

VERWENDUNG DES JAHRESÜBERSCHUSSES 
Vom Jahresüberschuss 2015 in Höhe von 1.177,5 TEUR wurden 800,0 TEUR 
in die gesetzliche Rücklage eingestellt, so dass sich ein Bilanzgewinn in 
Höhe von 377,5 TEUR ergibt.
Der Vorstand schlägt vor, von diesem wiederum die Geschäftsanteile mit 
2,5 % zu verzinsen. Hierfür wurde bereits eine Rückstellung in Höhe von 
125,0 TEUR gebildet. 

  

       >



VERMÖGENS- UND FINANZLAGE

Vermögensaufbau
Der Vermögensaufbau und die Kapitalstruktur der GWG Weimar e.G. zeigt 
folgende Entwicklung:

Vermögen      

LANGFRISTIG GEBUNDENES VERMÖGEN      

Immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen 

Finanzanlagen  

Geldbeschaffungskosten  

Summe  

MITTEL- UND KURZFRISTIG LIQUIDIERBARES VERMÖGEN     

Forderungen und übrige Vermögensgegenstände 

Liquidierbares Vermögen  

Summe 

BILANZVOLUMEN   

In der Darstellung erfolgten Verrechnungen der unfertigen Leistungen mit 
den erhaltenen Anzahlungen sowie Forderungen und Verbindlichkeiten.

170.768,8

51,2 

0,0 

170.820,0

1.078,3

12.813,4 

13.891,7

184.711,7

166.798,4

51,2

0,0 

166.849,6

225,3

16.748,1

16.973,4

183.823,0

31.12.2014
in TEUR 

31.12.2015
in TEUR 

Architektenzeichnung, Sanierungsobjekt W.-Shakespeare-Straße 32 



31.12.2014
in TEUR 

31.12.2015
in TEUR 

95.444,3

192,2

37.307,4

28.685,0

66.184,6

161.628,9

755,4

2.520,8

19.806,6

23.082,8

184.711,7

94.208,9

176,7

37.751,7

28.569,4

66.497,8

160.706,7

841,3

3.079,5

19.195,5

23.116,3

183.823,0

5.036,5

1.273,8

56.488,8

10.858,2

21.409,5

377,5

95.444,3

4.986,4

1.266,0

56.488,8

10.058,2

20.991,0

418,5

94.208,9

31.12.2014
in TEUR 

31.12.2015
in TEUR 
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Kapital 

LANGFRISTIG ZUR VERFÜGUNG STEHENDES KAPITAL      

Summe Eigenkapital  

FREMDKAPITAL   

Langfristige Rückstellungen  

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  

Spareinlagen > 5 Jahre  

Summe Fremdkapital  

Gesamt   

MITTEL- UND KURZFRISTIGE SCHULDEN      

Kurzfristige Rückstellungen  

Verbindlichkeiten, Rechnungsabgrenzung   

Spareinlagen < 5 Jahre (ohne Zinsen)  

Gesamt   

BILANZVOLUMEN   

 
Eigenkapital 
Das Eigenkapital der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar 
e.G. setzt sich wie folgt zusammen:

EIGENKAPITAL   

Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder 

Kapitalrücklage 

Sonderrücklage gemäß §27 Abs. 2 DMBilG   

Gesetzliche Rücklage  

Andere Ergebnisrücklagen  

Bilanzgewinn  

SUMME 

Die Eigenkapitalquote beträgt somit gemäß der Strukturbilanz 51,7 % 
(Vorjahr: 51,3 %).                                                                                                                >



Ertragslage

Im Vergleich zum Vorjahr stellt sich die Ertragslage der Gemeinnützigen 
Wohnungsgenossenschaft Weimar e.G. unter Einbeziehung des Schwimm-
bades wie folgt dar:

Ertragslage   

Umsatzerlöse  

Sonstige Erträge 

Bestandsveränderungen  

SUMME   

Betriebskosten und Grundsteuer  

Instandhaltungskosten  

Personalkosten  

Abschreibungen  

Zinsaufwendungen  

Sonstige Aufwendungen  

SUMME  

Betriebsergebnis   

Zins- und Beteiligungsergebnis  

Neutrales Ergebnis   

SUMME 

Das Betriebsergebnis erhöhte sich um 55,9 TEUR auf 714,0 TEUR gegenüber 
dem Vorjahr. 

Positive Auswirkungen auf das Betriebsergebnis haben die gesunkenen 
Zinsaufwendungen in Höhe von 424,6 TEUR sowie die Steigerung der Um-
satzerlöse um 182,9 TEUR. 

Die Minderung des Betriebsergebnisses begründet sich durch die gestie-
genen Instandhaltungskosten in Höhe von 460,7 TEUR und die erhöhten 
Abschreibungen in Höhe von 167,5 TEUR und Sonstigen Aufwendungen in 
Höhe von 134,9 TEUR.

Das neutrale Ergebnis beinhaltet im Wesentlichen die Zuschreibungen für 
Wohngebäude in Höhe von 798,4 TEUR und für die Rückzahlung von zwei 
Darlehen fi elen außerordentliche Aufwendungen in Höhe von 381,6 TEUR an. 

19.773,2

114,0

-118,8

19.768,4

-5.076,8

-4.128,5

-2.193,0

-4.606,7

-2.128,7

-920,7

-19.054,4

714,0

-10,3

473,8

1.177,5

19.590,3

129,9

-237,0

19.483,2

-5.201,8

-3.667,8

-2.177,2

-4.439,2

-2.553,3

-785,8

-18.825,1

658,1

-34,1

2.494,5

3.118,5

31.12.2014
in TEUR 

31.12.2015
in TEUR 

Innenraum, Schubertstraße 12Bei Ursula und Hans-Georg Mächold in der Amalienstraße 7



5.290,3 5.219,8

31.12.2014
in TEUR 

31.12.2015
in TEUR 
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Finanzielle Leistungsindikatoren
Die Genossenschaft plant zur langfristigen Senkung der Zinsaufwände der 
Fremdfi nanzierungen Umschuldungen auch im Geschäftsjahr 2015 weiter 
vorzunehmen. 

Mietanpassungen wurden im Jahr 2015 für 916 Wohnungen in Höhe von 5 % 
vorgenommen.

Jährlich werden vom Vorstand die Nutzungsgebühren für die Neuvermie-
tung mit Hilfe des Mietspiegels neu beschlossen.

Stille Lasten bestehen nicht.

Die Eigenkapitalquote ist in den letzten Jahren fast nahezu unverändert. Sie 
zeigt folgende Entwicklung:

Eigenkapitalquote         2015        2014                   2013                2012

                                     50,5 %    50,0 %               48,8 %            48,5 %

Der Cashflow liegt im Geschäftsjahr wiederum auf einem guten Niveau. 
Er unterstreicht die finanzielle Kontinuität unserer Genossenschaft.

KAPITALFLUSSRECHNUNG   

Cashfl ow  

Die Genossenschaft ist ihren Zahlungsverpfl ichtungen jederzeit nachge-
kommen.

                                                                                                                                                >



Vorgänge von besonderer Bedeutung gemäß § 289 Abs. 2 Nr. 1 HGB, die für 
die Beurteilung der Lage oder voraussichtlichen Entwicklung der Genossen-
schaft von Belang sein können, sind nach dem Schluss des Geschäftsjahres 
nicht eingetreten. 

Die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Weimar e.G. zeichnet sich 
seit Jahren durch eine stabile Entwicklung aus. Der hohe Altersdurchschnitt 
unserer Genossenschaftler führt jedoch in den kommenden Jahren zu einer 
Veränderung sowohl des genossenschaftlichen Innenlebens als auch zu er-
höhten Instandhaltungsaufwendungen. Allein die Hälfte der monatlichen 
Kündigungen sind altersbedingte Wohnungsaufgaben. 

Hier erwarten wir ebenfalls einen erhöhten Leerstand, da die Sanierungen 
zur Wiedervermietung der oftmals über 40 Jahre genutzten Wohnungen 
einen längeren Zeitraum einnehmen werden. Die Planungen wurden um-
fassend an diese Erfordernisse angepasst.

In der Neuvermietung im Jahr 2015 liegt der Altersdurchschnitt bei 46,92 
Jahren.

Eine weitere Aufgabe liegt in der Sanierung von Wohnungen, die altersge-
recht genutzt werden können. Hier streben wir gerade in den unteren Ge-
schossen Erleichterungen an, so z. B. der Umbau von Wanne zu Dusche.

Zielstellung der Genossenschaft ist weiterhin die Gewährleistung der dau-
erhaften Zahlungsfähigkeit, die Sicherung und Erweiterung des Bestandes 
und die soziale Absicherung der Mitglieder. Ebenfalls sind ausreichende 
Rücklagen und der Schutz des Eigenkapitals zu gewährleisten.

Die Nachfrage nach Wohnraum ist nach wie vor ungebrochen, die Kündi-
gungen im Jahr sind durch Neuvermietungen gedeckt.

Alle sanierten wie auch neugebauten Wohnungen erfreuen sich großer 
Nachfrage. 

4. PROGNOSE-, CHANCEN-    
UND RISIKOBERICHT 

3. NACHTRAGSBERICHT 



3.752,5

4.125,8

4.150,0
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2016 
in TEUR 

2017 
in TEUR 

2018
in TEUR 

3.772,5

2.775,0

4.000,0

3.810,0

4.015,0

390,0

Wohnungseinweihung bei Heidi Georgi 
in der W.-Shakespeare-Straße 32

In den folgenden Jahren legt die Genossenschaft für den Neubau, die In-
standsetzung und Modernisierung folgende Planzahlen zugrunde:

INSTANDHALTUNG/
INSTANDSETZUNG 

MODERNISIERUNG 

NEUBAU

Die Finanzlage der Genossenschaft wird in den folgenden Jahren weiter-
hin durch eine hohe Investitionstätigkeit in den Wohnungsbestand geprägt 
sein. 
Schwerpunkte  legen  wir  insbesondere  bis  zum  Jahr  2019  auf  die  Nach-
rüstung von Balkonen und auf die weitere Sanierung des Wohngebietes 
Weimar West.

Ebenso werden wir mit Hilfe unserer Kooperationspartner ab Januar 2016 
das Quartiersmanagement weiter vorantreiben um weitere Angebote um 
das Wohnen zu schaffen und somit auch ein gutes Wohnumfeld für unsere 
Genossenschaftler zu ermöglichen.

Das Wohngebiet Kirschbachtal geht ab Januar 2016 hier mit gutem Bei-
spiel voran, die Kopplung einer Tagespfl ege mit einem Quartierhaus sichert 
den Bewohnern des Gebietes tägliche Angebote der Kommunikation und 
Gemeinsamkeit, die Vermittlung von Hilfe im Alltag und den vertrauens-
vollen Umgang bei Sorgen.

In der Spareinrichtung erwarten wir ebenfalls auf Grund des Altersdurch-
schnittes unserer Sparer und dem sinkenden Zinsniveau ein gleichblei-
bendes Sparvolumen. Die Hochrechnungen ergeben einen Durchschnitts-
zins zum Ende 2016 von 1,27 % bezogen auf das derzeitige Sparvolumen.

Die interne Wirtschaftlichkeitsberechnung der Spareinrichtung weist zum 
31.12.2015 ein positives Ergebnis von 569,5 TEUR aus. Ebenfalls im positiven 
Bereich liegt die vorgegebene Wirtschaftlichkeitsberechnung des GdW 
(Gesamtverband deutscher Wohnungsunternehmen) im Dreijahresdurch-
schnitt in Höhe von 159,0 TEUR. 

Die Genossenschaft besitzt ein gut funktionierendes übersichtliches Risiko-
managementsystem.

                                                                                                                                               >



Folgende Gefahrenfelder sind im Risikohandbuch integriert:

Externe Gefahrenpotentiale und Risikofelder
Interne Gefahrenpotentiale

Der Aufsichtsrat ist in alle Risikofelder monatlich eingebunden und erhält 
darüber hinaus noch gesonderte detaillierte Informationen. 

In der Internen Revision wurden im Geschäftsjahr 2015 wiederum turnus-
gemäß die Spareinrichtung  sowie die Abteilung Technik und der EDV- 
Bereich und die Stresstests geprüft und bewertet. Die Empfehlungen des 
Geschäftsjahres wurden ausgewertet, in die Prozesse der Genossenschaft 
eingebunden und im Jahresbericht dem Aufsichtsrat zur Kenntnis gegeben.

Der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e.G. liegen keine 
bestandsgefährdenden und entwicklungsbeeinträchtigenden Risiken zum 
Bilanzstichtag vor. Aufgrund der guten wirtschaftlichen Basis ist die Ge-
nossenschaft auch künftig in der Lage, ihren satzungsmäßigen Auftrag zu 
erfüllen.

Weimar, 10. März 2016

Yvonne Helmbold        Matthias Battke              Roland Deckert
Vorstandsvorsitzende        Vorstand                         nebenamtlicher Vorstand 
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A. Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss zum 31.12.2015 wurde nach 
den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB), 
des Genossenschaftsgesetzes, des Kreditwesenge-
setzes und der Satzung der Gemeinnützigen Woh-
nungsgenossenschaft Weimar e.G. aufgestellt. Die 
Gliederungen der Bilanz und der Gewinn- und 
Verlustrechnung erfolgten entsprechend der Ver-
ordnung über die Formblätter für die Gliederung 
des Jahresabschlusses für Wohnungsunterneh-
men in der Fassung vom 25.05.2009 (Formblatt VO).

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde entspre-
chend dem § 275 Abs. 2 HGB wiederum nach dem 
Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

B. Angaben zu Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden

Die Aufstellung der Bilanz und der Gewinn- und 
Verlustrechnung erfolgte nach folgenden Bilan-
zierungs- und Bewertungsmethoden:

Immaterielle Vermögensgegenstände wurden zu 
Anschaffungskosten aktiviert und planmäßig ab-
geschrieben. Sie wurden entgeltlich erworben. 

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten bewertet. Zugänge sind 
zu den Anschaffungskosten bilanziert. 

Das abnutzbare Sachanlagevermögen wurde um 
planmäßig lineare Abschreibungen entsprechend 
der voraussichtlichen Nutzungsdauer vermindert.

Für Wohngebäude wurden die Abschreibungen 
über die Gesamtnutzungsdauer von 50 Jahren be-
messen. Im Berichtsjahr wurden Zuschreibungen 
unter Berücksichtigung der Ertragswerte in Höhe 
von 798,4 TEUR vorgenommen.

Abschreibungen auf Zugänge wurden zeitanteilig vor-
genommen. Die AfA für den Betriebshof beträgt 3%.

Außenanlagen wurden im Wesentlichen mit 10 % 
abgeschrieben. Die Abschreibung der Tiefgarage 
GeWuS erfolgt über 30 Jahre, die der übrigen Ga-
ragen über 2 bis 20 Jahre. 

Bei den immateriellen Vermögensgegenständen 
wie auch bei den Gegenständen der Betriebs- und 
Geschäftsausstattung orientieren sich die Ab-
schreibungen an den betriebsgewöhnlichen Nut-
zungsdauern. 

Die Bewertung der Finanzanlagen erfolgte zu den 
Anschaffungskosten.

Unfertige Leistungen sind zu Anschaffungskosten 
bewertet. Wertberichtigungen auf Leerstandsko-
sten haben sich in Höhe von 171,0 TEUR ergeben.

Die Bewertung von Forderungen und Sonstigen 
Vermögensgegenständen erfolgte zum Nennwert. 
Risiken sind durch Wertberichtigungen abgedeckt. 
Das Niederstwertprinzip wurde beachtet.

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten alle er-
kennbaren Risiken und ungewissen Verbindlich-
keiten. Ihre Bewertung erfolgte nach vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung in Höhe des künftigen 
Erfüllungsbetrages. 

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr 
als einem Jahr wurden mit dem ihrer Laufzeit ent-
sprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz 
der vergangenen 7 Jahre gemäß der Vorgabe der 
Deutschen Bundesbank abgezinst.

Pensionsrückstellungenen wurden mit dem durch-
schnittlichen Marktzinssatz abgezinst, der sich bei 
einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren 
ergibt.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungs-
betrag angesetzt.
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C. Erläuterungen zur Bilanz und zur Gewinn- 
und Verlustrechnung

I. Erläuterungen zur Bilanz

1. ANLAGEVERMÖGEN
Zur  Entwicklung  des  Anlagevermögens  wird  auf  den  Anlagenspiegel  in 
Anlage 1 verwiesen.

2. FINANZANLAGEN
Es  bestehen  folgende  Anteile  an  verbundenen  Unternehmen  und  Betei-
ligungen:

Re-Sa – 
Reparatur- 
& Sanierungs 
GmbH, 
Weimar     

HWS – 
Haus- und 
Wohnungs-
service GmbH, 
Weimar   

3. UMLAUFVERMÖGEN 
Die unfertigen Leistungen in Höhe von 4.828,7 TEUR zeigen die noch 
nicht abgerechneten Betriebskosten für den Abrechnungszeitraum vom 
01.01.2015 bis 31.12.2015.

Für bestehende Risiken wurden Einzel- und Pauschalwertberichtigungen 
vorgenommen.

Die Sonstigen Vermögensgegenstände enthalten keine Posten, die erst 
nach dem Abschlussstichtag rechtlich entstehen.

4. RÜCKLAGEN
Die Entwicklung der Rücklagen ist aus dem Rücklagenspiegel in der Anlage 
2 ersichtlich.

Höhe des 
Anteils 

am Kapital

Eigenkapital Ergebnis des 
Geschäftsjahres 

2015

Anteile an 
verbundenen 
Unternehmen

100 %

100 %

25.564,59 EUR  

   

25.564,59 EUR

14.729,55 EUR  

1.513,12 EUR 

296.590,04 EUR  

87.255,21 EUR  

Höhe des 
gezeichneten 

 Kapitals
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5. PENSIONSRÜCKSTELLUNG
Die Pensionsrückstellung wurde aufgrund eines 
versicherungsmathematischen Gutachtens un-
ter Zugrundelegung der „Richttafeln 2005 G“ von 
Prof. Klaus Heubeck ermittelt.
Dabei wurden ein Zinssatz von 3,890 % sowie ein 
Rententrend von 1,500 % zugrunde gelegt. Die 
Leistungen sind unabhängig vom Einkommen.

Der Aktivwert der Rückdeckungsversicherung 
wurde mit der Rückstellung saldiert (insgesamt 
45,5 TEUR). 

Die Bewertung der Pensionsrückstellung basiert 
für die im aktiven Arbeitsverhältnis stehenden Be-
rechtigten auf dem Anwartschaftsbarwertverfah-
ren (Projected Unit Credit-Methode). Bei Beziehern 
laufender Renten ist die Rückstellung der Barwert 
der zukünftigen Verpfl ichtungen. Die Verzinsung 
der Rückstellung erfolgte in Höhe von 28,3 TEUR. 
Inanspruchnahmen durch gezahlte Renten erga-
ben sich in Höhe von 15,2 TEUR (Vorjahr 15,1 TEUR).

6. SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN
Die sonstigen Rückstellungen enthalten in Höhe 
von 141,5 TEUR ausstehende Rechnungen für Ko-
sten der Hausbewirtschaftung.

Für die Verwaltung wurden Rückstellungen in 
Höhe von 108,4 TEUR angesetzt, für sonstige Ver-
waltungskosten 44,7 TEUR.

Die Verzinsung der Anteile für das Geschäftsjahr 
2015 wurde mit 125,0 TEUR zurückgestellt. Weiter-
hin beinhalten die sonstigen Rückstellungen noch 
ausstehende Rechnungen für Instandhaltung in 
Höhe von 335,8 TEUR.

7. VERBINDLICHKEITEN
Zur Fristigkeit der Verbindlichkeiten einschließlich 
der gewährten Sicherheiten verweisen wir auf 
den Verbindlichkeitsspiegel in der Anlage 3.

Verbindlichkeiten, die erst nach dem Bilanzstichtag 
rechtlich entstehen, bestehen nicht.

Neptunfest 2015Zum Familien- & Sportfest in Weimar Nord



8. SPAREINRICHTUNG
Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten aus Spareinlagen, ohne die 
Einbeziehung der kurzfristigen Zinsen in Höhe von 501,4 TEUR stellt sich 
wie folgt dar:

VERBINDLICHKEITEN AUS SPAREINLAGEN                 2015                2014

a) Sparbuch mit vereinbarter Kündigungsfrist
 von 3 Monaten 

b) Wachstumssparen über eine Laufzeit 
von 6 Jahren (Sperrfrist 6 Monate) 

c) Festzinssparen über eine Laufzeit 
von 4 Jahren (Sperrfrist 45 Monate) 

d) Vier-Jahreszeiten-Sparen über eine Laufzeit 
von 1 Jahr (Sperrfrist 9 Monate) 

Gesamtbetrag  

II. Gewinn- und Verlustrechnung

1. UMSATZERLÖSE
Im Geschäftsjahr 2015 wurden Sollmieten in Höhe von 15.512,5 TEUR erzielt.

Die Erlösschmälerungen betragen 767,2 TEUR. Davon entfallen auf sanierungs-
bedingten Leerstand über einem Jahr Erlösschmälerungen in Höhe von 
221,1 TEUR. 

Die Umsatzerlöse aus Betriebskostenumlagen betragen für das Abrech-
nungsjahr 2014 4.864,6 TEUR. 

Die Umlageausfälle werden mit 154,9 TEUR auf die Betriebskosten gezeigt.

Die Durchschnittsmiete für Wohnraum beträgt 4,86 EUR/m2. 

In den Umsatzerlösen sind steuerpfl ichtige Erlöse aus der Betreibung des 
Schwimmbades in Höhe von 163,0 TEUR enthalten.

2. SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE
Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten 798,4 TEUR aus Zuschrei-
bungen Wohngebäude, 110,4 TEUR aus Aufl ösungen von Rückstellungen, 
35,1 TEUR aus Zahlungen der Nutzung der Gästewohnungen sowie aus 
periodenfremden Erträgen in Höhe von 30,9 TEUR. Ebenfalls enthalten ist 
ein Tilgungszuschuss in Höhe von 35,0 TEUR für ein KfW- Darlehen für das 
Neubauobjekt Amalienstraße 7.

16.675,0 TEUR

10.591,9 TEUR

19.770,8 TEUR

952,5 TEUR

47.990,2 TEUR

15.681,6 TEUR

9.152,9 TEUR

22.069,9 TEUR

860,5TEUR

47.764,9 TEUR



Unterzeichnung des Kooperationsvertrages 
mit dem AWO Kreisverband Jena-Weimar e. V.
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D. Haftungsverhältnisse und sonstige 
fi nanzielle Verpfl ichtungen

Die Garantieverpfl ichtung gegenüber der Selbsthilfeeinrichtung zur Siche-
rung von Spareinlagen von Wohnungsgenossenschaften des GdW Bundes-
verband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V. beträgt 
19,1 TEUR für das Jahr 2015.

Der gesamte Garantiebetrag beläuft sich auf 288,0 TEUR.

E. Sonstige Angaben

1. Zur Sicherung der Spareinlagen besteht eine Mitgliedschaft beim Selbst-
hilfefonds des GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilien-
unternehmen e. V.

2. In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind Einbehalte 
vereinbarter Gewährleistungsansprüche in Höhe von 169,0 TEUR enthalten.

3. Zum 31.12.2015 wurden in der Genossenschaft neben dem Vorstand 38 Ar-
beitnehmer beschäftigt. Diese gliedern sich wie folgt auf: 

                                                          BESCHÄFTIGTE          DAVON TEILZEITBESCHÄFTIGTE

Kaufmännische 
Mitarbeiter/Controller 

Technische Mitarbeiter / EDV  

Sozialarbeiter  

Auszubildende  

Wohnungswirtschaftliche 
Mitarbeiter/Marketing 

Sonstige Beschäftigte 

Spareinrichtung  

Aqua Relax Treff  
 

Zwei der zum 31.12.2015 Beschäftigten befi nden sich in Elternzeit. Ebenfalls 
werden neben den Hauptbeschäftigten 7 Aushilfen beschäftigt.  

6

5

3

1

11

5

2

5

38

1

1

3

5
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5.411

293

-283

5.421

96.530

6.444

-5.342

97.632
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4. MITGLIEDERBEWEGUNG:

                           ZAHL DER MITGLIEDER                     ANZAHL 
                                                                                                     DER GESCHÄFTSANTEILE

Stand 01.01.2015 

Zugang

Abgang 

Stand 31.12.2015
verbleibenden Mitglieder
 
Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich im Ge-
schäftsjahr um  50,1 TEUR erhöht.

5. NAME UND ANSCHRIFT DES ZUSTÄNDIGEN PRÜFUNGSVERBANDES:
Prüfungsverband Thüringer Wohnungsunternehmen e. V. (PTW)
Regierungsstraße 58
99084 Erfurt

6. MITGLIEDER DES AUFSICHTSRATES
Herr Thomas Kreiter Vorsitzender
Frau Martina Kramp stellvertretende Vorsitzende
Frau Astrid Leupolt
Herr Ralph Paetzold
Herr Frank Bombien
Herr Rainer Weißhaupt
Herr Wolfgang Merten   Schriftführer

7. MITGLIEDER DES VORSTANDES
Frau Yvonne Helmbold Vorstandsvorsitzende
Herr Matthias Battke Vorstand 
Herr Roland Deckert nebenamtlicher Vorstand 

Weimar, den 10. März 2016

Vorstand:

    Yvonne Helmbold 

    
                                               
                                                Matthias Battke 

    
                                              
                                               Roland Deckert 
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in Euro

AKTIVA                                                                                                                                           2015                                                   2014

ANLAGEVERMÖGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände

SACHANLAGEN

Grundstücke mit Wohnbauten

Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten

Grundstücke ohne Bauten

Betriebs-und Geschäftsausstattung

Anlagen im Bau

Bauvorbereitungskosten

Geleistete Anzahlungen

FINANZANLAGEN

Anteile an verbundenen Unternehmen

Andere Finanzanlagen

ANLAGEVERMÖGEN INSGESAMT

UMLAUFVERMÖGEN

Unfertige Leistungen

FORDERUNGEN UND SONSTIGE
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Forderungen aus Vermietung
Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen
Forderungen gegen verbundene Unternehmen
Sonstige Vermögensgegenstände

WERTPAPIERE

FLÜSSIGE MITTEL

Kassenbestand 
und Guthaben bei Kreditinstituten

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Geldbeschaffungskosten
Andere Rechnungsabgrenzungsposten

BILANZSUMME:

                         €

  

  165.456.088,49    
 

 2.798.575,74   
  

  532.502,51      
  

 102.772,40   
 

 1.833.294,00         
 

 24.355,73    

-

 51.129,18      

 100,00      

 
  28.626,34         

10.240,12        
22.538,85        
39.539,63      

 

-
 12.074,85   

                           €

  21.088,51      

     

  170.747.588,87   

  51.229,18      

  170.819.906,56      

  4.828.693,50      

  

 100.944,94   

987.800,00  

 

 12.813.428,77   

 12.074,85   

 189.562.848,62   

                           €

    43.058,53   

 
  164.095.208,46   

 1.508.964,29   

  532.329,11      
 

 128.920,54      
 

 489.878,04      

 - 
 
-

  51.129,18   

100,00  

   166.849.588,15   

 

  4.947.546,28      

  
 23.340,99        
10.974,43        
15.987,66       

158.688,32

 16.748.144,30   

 28.400,00    
3.831,52   

 
 188.786.501,65   

JAHRESABSCHLUSS ZUM 31. DEZEMBER 2015       
BILANZ



EIGENKAPITAL

Geschäftsguthaben der mit Ablauf des Geschäftsjahres
- ausgeschiedenen Mitglieder
- verbleibenden Mitglieder
- gekündigten Geschäftsanteilen

  Rückständige fällige Einzahlungen auf
  Geschäftsanteile:                  2015    12.518,68  € 
                                                    (2014)  10.944,24 €

KAPITALRÜCKLAGE

ERGEBNISRÜCKLAGEN

Sonderrücklage gemäß § 27 Abs.2 DMBilG
Gesetzliche Rücklage
    davon eingestellt aus Jahresüberschuss
    Geschäftsjahr:  800.000,00 € (Vorjahr: 2.700.000,00 €)  
Andere Ergebnisrücklagen
    davon aus Bilanzgewinn
    Vorjahr eingestellt:  418.501,36 €

BILANZGEWINN 

EIGENKAPITAL INSGESAMT

RÜCKSTELLUNGEN

Rückstellungen für Pensionen
Sonstige Rückstellungen

VERBINDLICHKEITEN

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten Spareinlagen
Verbindlichkeiten Zinsauszahlungen Spareinlagen
Erhaltene Anzahlungen
Verbindlichkeiten aus Vermietung
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen
Sonstige Verbindlichkeiten
davon aus Steuern:                    2015         73.369,47 € 
                                                          (2014)      80.822,43  €
dav. im Rahmen der                  2015            1.486,98 € 
sozialen Sicherheit:                  (2014)            1.410,63  €

Passive Rechnungsabgrenzung

BILANZSUMME:

 2009                                                2008
in Euro in Euro

in Euro

PASSIVA                                                                                                                                        2015                                                         2014
                             €

 190.662,22         
5.036.502,32        

7.332,00   

  56.488.837,37          
10.858.175,68   

 
 21.409.539,54      

 192.179,73         
755.362,17   

  
 37.345.659,28        
47.990.255,80        

501.368,67        
5.846.276,59        

124.232,84        
992.592,50        

72.836,49         
79.691,95      

in Euro in Euro
                            €

 
  175.561,53    

4.986.380,21    
9.828,00   

  1.265.994,25   

  56.488.837,37    
10.058.175,68    

 
 20.991.038,18   

 418.501,36       

  94.394.316,58      

  176.740,16    
841.312,38   

 37.864.090,36        
47.764.898,86        

583.402,14        
5.724.720,64        

113.714,06        
1.079.782,43        

122.408,23         
97.513,85      

 23.601,96      
 

 188.786.501,65   

42–43

                                €

  5.234.496,54   

  1.273.824,25   

 
  88.756.552,59   

       
 377.502,31      

 
 95.642.375,69   

 
 947.541,90   

 
 92.952.914,12      

  20.016,91   
 

189.562.848,62   



Einweihung des Tagespfl ege „Kirschblütental“



in Euro

G E W I N N - U N D  V E R L U S T R E C H N U N G                                                           2015                                                         2014

UMSATZERLÖSE

aus der Hausbewirtschaftung

VERÄNDERUNG DES BESTANDES 
AN UNFERTIGEN LEISTUNGEN

SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE

AUFWENDUNGEN FÜR BEZOGENE LIEFERUNGEN 
UND LEISTUNGEN

Aufwendungen für Hausbewirtschaftung

ROHERGEBNIS

PERSONALAUFWAND

Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und Unterstützung 
davon Altersversorgung:  2015      34.715,56 € §
                                                 (2014)    29.952,27 € §

ABSCHREIBUNGEN

auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen

SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN

Sonstige betriebliche Aufwendungen

SONSTIGE ZINSEN UND ÄHNLICHE ERTRÄGE

ABSCHREIBUNGEN AUF WERTPAPIERE 
DES UMLAUFVERMÖGENS

ZINSEN UND ÄHNLICHE AUFWENDUNGEN
davon Aufwendungen aus der Abzinsung: 2015    29.899,75 € 
                                                                                  (2014)   19.885,08 €

ERGEBNIS DER GEWÖHNLICHEN GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

Sonstige Steuern

JAHRESÜBERSCHUSS

Einstellung in die gesetzliche Rücklage

BILANZGEWINN

                   €

         

-1.829.977,95   

-381.733,22                   

                       €

 19.773.215,00      

-118.852,78            

  1.134.544,61      

-8.986.971,36                    

 11.801.935,47   

-2.211.711,17            

-4.608.037,30   

-911.362,35   
  

 86.799,10      

-12.200,00  

-2.606.816,33      

 1.538.607,42   

-361.105,11         

 1.177.502,31   

-800.000,00    
 

 377.502,31   

                        €

   19.590.286,62   

 -236.981,36      
   

 2.900.666,29         

-8.579.774,32                 
  

  13.674.197,23   

-1.823.533,06      

-372.130,70   

-4.442.048,34   

-999.651,57   
 

 76.801,54   

-

-2.634.210,43   

 3.479.424,67         

-360.923,31   

 3.118.501,36   

-2.700.000,00    
 

 418.501,36   

JAHRESABSCHLUSS ZUM 31. DEZEMBER 2015      
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1.802,85

5.033.974,80

33.053,83

173,40

28.349,00

2.658.934,75

24.355,73

0,00

7.778.841,51

0,00

0,00

0,00

7.780.644,36

ANLAGENSPIEGEL 2015

IMMATERIELLE 
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

SACHANLAGEN

Grundstücke m. Wohnbauten

Grundstücke mit Geschäfts-
und anderen Bauten

Grundstücke ohne Bauten

Betriebs- und
Geschäftsausstattung

Anlagen im Bau  

Bauvorbereitungskosten

Geleistete Anzahlungen

SACHANLAGEVERMÖGEN  

Anteile an verbundenen
Unternehmen

Andere Finanzanlagen

FINANZANLAGEVERMÖGEN

ANLAGEVERMÖGEN 
INSGESAMT

109.352,85

71.704.064,35

830.440,06

0,00

534.729,29

0,00

0,00

0,00

73.069.233,70

0,00

0,00

0,00

73.178.586,55

0,00

0,00

-1.315.518,79

0,00

0,00

-1.315.518,79

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

147.321,24

240.783.707,58

3.687.976,97

532.502,51

679.906,26

1.833.294,00

24.355,73

0,00

247.541.743,05

51.129,18

100,00

51.229,18

247.740.293,47

6.892,99

49.540,03

0,00

0,00

12.092,57

0,00

0,00

0,00

61.632,60

0,00

0,00

0,00

68.525,59

152.411,38

235.799.272,81

2.339.404,35

532.329,11

663.649,83

489.878,04

0,00

0,00

239.824.534,14

51.129,18

100,00

51.229,18

240.028.174,70

Anschaffungs-/
Herstellungs-
kosten 31.12.15

Anschaffungs-/
Herstellungs-

kosten 01.01.15

€

BRUTTOWERTE

Zugänge

€

Abgänge

€

Kumulierte
Abschreibungen

01.01.15

€

ANLAGENSPIEGEL ZUM 31. DEZEMBER 2015 

€

Umbuchung

€



126.232,73

75.327.619,09

889.401,23

0,00

577.133,86

0,00

0,00

0,00

76.794.154,18

0,00

0,00

0,00

76.920.386,91

21.088,51

165.456.088,49

2.798.575,74

532.502,51

102.772,40

1.833.294,00

24.355,73

0,00

170.747.588,87

51.129,18

100,00

51.229,18

170.819.906,56

126.232,73

75.327.619,09

889.401,23

0,00

577.133,86

0,00

0,00

0,00

76.794.154,18

0,00

0,00

0,00

76.920.386,91

           BUCHWERTE

6.892,99

48.884,59

0,00

0,00

12.092,57

0,00

0,00

0,00

60.977,16

0,00

0,00

0,00

67.870,15

Auf Abgänge
entfallene

Abschreibungen

Kumulierte
Abschreibungen 

31.12.15

€

Zuschreibung

ABSCHREIBUNGEN

Buchwerte
31.12.15

€

Buchwerte
31.12.14

€

23.772,87

4.470.806,12

58.961,17

0,00

54.497,14

0,00

0,00

0,00

4.584.264,43

0,00

0,00

0,00

4.608.037,30

Abschreibungen
des

 Geschäftsjahres

€ € €

46–47

43.058,53

164.095.208,46

1.508.964,29

532.329,11

128.920,54

489.878,04

0,00

0,00

166.755.300,44

51.129,18

100,00

51.229,18

166.849.588,15

0,00

798.366,79

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

798.366,79

0,00

0,00

0,00

798.366,79
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RÜCKLAGESPIEGEL ZUM 31. DEZEMBER 2015

Art 
der Rücklage

Kapitalrücklage

Sonderrücklage 
gem. §27 Abs. 2 
DMBilG

Gesetzliche 
Rücklage

Andere Ergebnis-
rücklagen

Gesamtbetrag

Bestand am 
Ende des Vor-

jahres

Einstellung 
aus dem Bilanz-

gewinn
des Vorjahres

Einstellung 
für das 

Geschäftsjahr

Entnahme 
für das 

Geschäftsjahr

0,00

0,00

0,00

418.501,36    

418.501,36    

7.830,00   

0,00 

800.000,00 

0,00

807.830,00   

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

Bestand
am Ende des 

Geschäftsjahres

1.273.824,25 

56.488.837,37 

10.858.175,68  

21.409.539,54   

90.030.376,84 

1.265.994,25  

56.488.837,37   

10.058.175,68  

20.991.038,18    

88.804.045,48  
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      R  E  S  T  L  A  U  F  Z  E  I  T

2014

2.240.777,34

5.724.720,64

113.714,06

1.079.782,43

122.408,23

97.513,85

9.378.916,55

VERBINDLICHKEITEN
IN €

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten

Erhaltene Anzahlungen

Verbindlichkeiten 
aus Vermietung

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen 
und Leistungen

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen

Sonstige Verbindlichkeiten 

GESAMTBETRAG

NACHRICHTLICH SPAREINLAGEN
ZINSAUSZ. SPAREINLAGEN

GESAMTVERBINDLICHKEITEN
LAUT BILANZ 2015

FRISTIGKEITEN DER VERBINDLICHKEITEN  ZUM 31. DEZEMBER 2015

37.345.659,28

5.846.276,59

124.232,84

992.592,50

72.836,49

79.691,95

44.461.289,65

47.990.255,80
501.368,67

92.952.914,12

INSGESAMT

2015

UNTER 1 JAHR

2014

37.864.090,36

5.724.720,64

113.714,06

1.079.782,43

122.408,23

97.513,85

45.002.229,57

(dav. 16.675.031,72 € Spareinlagen mit dreimonatiger Kündigungsfrist)

2015

2.882.155,44

5.846.276,59

124.232,84

992.592,50

72.836,49

79.691,95

9.997.785,81



2014

9.201.219,67

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

9.201.219,67

2015

9.596.781,77

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

9.596.781,77

GPR

      R  E  S  T  L  A  U  F  Z  E  I  T

1 BIS 5 JAHRE ÜBER 5 JAHRE GESICHERT
ART DER 
SICHERUNG

2014

26.422.093,35

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

26.422.093,35

2014

37.864.090,36

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

37.864.090,36

50–51

2015

24.866.722,07

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

24.866.722,07

2015

37.345.659,28

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

37.345.659,28

(dav. 16.675.031,72 € Spareinlagen mit dreimonatiger Kündigungsfrist)





LEBEN.

Wahlbezirk 5
A.-Lincoln-Str./W.-Shakespeare- 
Str./L.-Frank-Str./Martersteigstr.
Manfred Frommer 
Michael Rost 
Cornelia Ungethüm 
Waldemar Rauscher 
Hans-Peter Plath 
Volker Spörl
Walter Kasper 
Edith Roswora 
Klaus-Jürgen Rölke

Wahlbezirk 6
Dr.-S.-Allende-Str./Engelbert- 
Schoner-Weg/Gutenbergstr., 
H.-Jäde-Str./P.-Neruda-Str.
Renate Kaiser
Dieter Rottstedt 
Karl-Heinz Marx 
Bodo Ortlepp 
Bernhard Linnekogel 
Gisela Jaenicke

Wahlbezirk 7
Dichterweg/W.-Victor-Str.
Ute Näther 
Gerhard Berger 
Horst Teichert 
Thomas Renauld 
Karl-Heinz Kühne 
Petra Hanecke

Wahlbezirk 8
Berliner Str./Budapester Str.
Soproner Str.
Dieter Drechsler 
Ursula Goldammer 
Eberhard Braun
Peter Roth 
Beate Günther 
Bernd Luft 
Lars Kämpfe

Wahlbezirk 9
Moskauer Str.
Joachim Strunk 
Bernd Herhold 
Hans-Peter Röse 
Manfred Horn 
Klaus Nebelung 
Günter Volland 
Horst-Michael Grobe 
Anneliese Kämpfe 
Helmut Börner 
Manfred Tassotto 
Klaus Jaslan
Heidi Georgi 
Werner Kämpfe

Wahlbezirk 1 
Amalienstr./Friedensstr.
Fuldaer Str./J.-Curie-Str. 
K.-Nehrling-Str./
R.-Breitscheid-Str.
Ralf-Peter Müller

Wahlbezirk 2
Allstedter Str./Am Fuchs-
berge/Ettersburger Str.
Heldrunger Str./Rödchen-
weg, Schulze-Delitzsch- Str.
Jürgen Schraps-Kotzian 
Dr. Rosalinde Gothe Bernd 
Dirksen Anke Werner
Marianne Glas Edith 
Brodkorb Karin Scheider 
Rainer Marx Rolf Weber 
Horst Starkloff Maik Griese 
Marlies Schneider

Wahlbezirk 3
Bonhoefferstr./M.-Paul-Str.
Stauffenbergstr.
Klaus Schreiber 
Joachim Schellhardt 
Karsten Matthäs
Rainer Barisch 
Hans-Joachim Specht 
Georg Gehre 
Wolfgang Just 
Anne-Katrin Klippstein 
Inge Scheff 
Dora Hertel 
Gabriele Scheff 
Widolf Kreyer

Wahlbezirk 4
Buttelstedter Str./
Engelhardtstr./G.-Herwegh-
Str./Gretelweg/Grossestr.
Hänselweg
Petra Schüßler-Richter
Jürgen Baumann 
Renate Mötz 
Peter Arndt 
Hans-Joachim Thiele

Wahlbezirk 10
Budapester Str. 9–12 
Warschauer Str.
Harald Pärsch 
Marlitt Buß
Mario Wächter 
Bernd Pohland 
Siegfried Geimer 
Harald Freudenberg 
Wolfgang Riemer 
Bianca Baucke

Wahlbezirk 11
Kaunaser Str./Prager Str.
H.-Ulrich Haubenschild 
Bodo Schwarze 
Christa Domres 
Günter Flieger
Frank Siegert 
Bianka Mrowetz 
Monika Trautvetter

Wahlbezirk 12
J.-Sibelius-Str./Schwanseestr.
Sigrid Schweiger 
Reinhard Stellfeld

Wahlbezirk 13/14
Vertreter für Mitglieder 
außerhalb der Liegenschaften 
der GWG Weimar e. G.
Hubert Schachtschabel
Wolfgang Baucke 
Jörg Struppek 
Jutta Arnold 
Ulf Klawonn
Dr. Ullrich Riese 
Heidrun Sommer 
Dietrich Ackermann 
Hans-Joachim Wilhelm 
Bert Krenzer
Hartmut Klähn 
Frank Schwesinger 
Dr. Heiko Kirschke 
Jörg Blache 
Juliane Casparius-Wunder 
Dr. Hans Wiberg 
Dr. Peter Bostelmann 
Ulrich Bogdan 
Marion Machts 
Jürgen Friedmann

Vertreter
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